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südbayerischen as VOCatus 308 allgemeinen auch NT dem
Ergebnis der Untersuchung Pöschls über den CDISCODUS VOCatus
der Karolingerzeıit

Zur Fuldaer Bibliotheks- und Geistesgeschichte
Von D Virgıl Redlich Seckau

Wır dürfen VON Lehmann der schon sSe1IT ZWeEeI Jahrzehnten
über Fuldaer andschriften arbeıte bald ein grundlegendes
Werk über erhoffen, ‚„das der überragenden, itmals
NUur miıt ein Daar kKedensarten gekennzeichneten Bedeutung
dieses deutschen OSters als Schriftzentrum, Überlieferungs-
un Biıldungsstätte‘ erecht werden wird. Voraus aber chickt
G diesem Werk CINEC el VON Studien dıe ZCISCN aut welchem
Wege die Geistesgeschichte des Benediktinerordens erforscht
werden muß WenNn Sie NeUE OoOnkrete un vertieifte Erkenntnisse
zutage Ördern ıll Denn die en langen nachgerade ar
un ülle verlıeren

S0 1eß Lehmann den Sitzungsberichten der Bayerischen
ademıie der Wissenschaften (phılos phılol und histor Klasse,
ahrg 09025 Abt München „„Fuldaer Studien‘‘ CI-
scheinen die überraschend 1e] Neues un dıe Rıichtigstellung
er bIs die etzten a  re nachgeschriebener Irrtüuümer und
ebenso viele Anregungen dem Paläographen WIC dem Ordens-
historıker bringen DIie Forschungslinie au Qanz eutlc
‚, Wıll INa  — die überliefernden un dıie schöpferischen Leistungen
Fuldas 1111 Iıterarıschen en erfassen hat INan sich erster
Linie nach un SCINEIN Bücherbestand umzusehen Man uß
issen welche Handschriften heutzutage vorhanden sind un
Was S1C charakterisıert Was Tür Fuldaer Bücher VON Gelehrten
des Mittelalters und der Neuzeıt benutzt wurden und Was die
Bibliothekskataloge besagen‘‘ 6S 31

Das VOT un 100 Jahren schon der Bıbliotheks-
Torscher Kindlinger un Ruland neuerdings (1902) auch Falk
versucht aber Cn bliıeben großhe Lücken Lehmann hat 19881
das ruhestie bIs NetZ ekannte Bücherverzeichniıis VO
@, Ja VO Deutste  and überhaupt herausgegeben
Es entstamm noch dem Jahrhundert und ag SCINEeT
angelsächsischen chriıft unverkennbar dıe Züge der Fuldaer
Schreibschule EsS findet sich dem Ms 111 15a der Uni1-
versiıtätsbibliothek e] en der beachteten Angabe

eiNer ChronikBearbeitung der Siebenschläferlegende
dem en des irischen Missıonärs Furseus eiNnNen) Sentenzen-
ucn Isıdor und eiNeN Werk über Alexander Gr
tTand Lehmann mıt unendlicher Mühe AUus den Star abge-
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ratzten Zeilen olgende Büchertite AUus der Fuldaer
Bıbliıothek 1m ersten halben Jahrhundert ihres Bestehens
Bıbelbücher, auch apokryphe Schriften, Paulus, Apokalypse,
er Gregors Gr., Isıdors, Basılıus’, Eifrems, vielleicht
Adelhelms und Ambrosius’, ndlich hagiographische Schriften

Sehr bedeutsam für die FErkenntnIis der Fl daer Bıblıo-
theksbestände 1m anrhundert und für die HC  1Ye
Datierung 05 handelt sich gleich 300 a  re ist der
Beltrag Lehmanns in der Festschrı1 1Ur den schwedischen
Reichsbibliothekar „ Quot ei YUOT U 11 uerint in ıbrarıa
uldens1  eb (Sondera  ruck AUSs Bok-och Bibliothekshistoriska
tudıer illägnade Sal ollıjın, Upsala Es handelt sıch
5888| ein Katalogblatt, das untfer den Codices alatını der Alie
kanıschen Bıblıothek gefunden und VON Maı und Becker, Falk,
Manıitius, ja auch noch 029 VON 1LLÖffler fälschlich dem

Jahrhundert zugewlesen Wwurde, obwohl S schon Gott-
l1eb (Über mittel Bibliotheken, Leipzig 1890, 52) Sganz richtig
1NSs Jahrhundert ESECTZT

Auftf selbständigem paläographischem Weg am Lehmann
ZUT Überzeugung, daß der lext mIC nach S5() angesetzt werden
dürfte, da sich 1m Jahrhundert n1emand mehr der insularen
chrıft ediente, die 1m Jahrhundert aber noch 1n
üblıch Waäl, bIs Ss1e allmählich WMre dıe karolingische Minuskel
verdrängt wurde; daß GE N1IC in LOrsch geschrieben ist, WI1€e
LÖöTffler meıinte, zeigen die inträge über den erble1 einzelner
Bücher in Frauenberg und Johannesberg. Beıides VON

gegründete und abhängige Propsteien. FJas ist überhaupt
das ogroße Verdienst Lehmanns, daß 1: als erster die Namen
deutet und S1e mit SahzZ bestimmten rtien und nachweisbaren
Persönlichkeiten in Verbindung bringt. Erwecken die Angaben
Beckers den Indruc als ob 1m ahrhundert VON der De-
ühmten und umfangreichen Fuldaer Bibliothek kaum mehr
100 an vorhanden SeWESCH seilen, wıird hlıer nachgewlesen,
daß cS sich NUr geringe BrücHtene, und ZWarTr des Jahr-
underts handelt, daß in N1IC bloß VE sondern Bände
mıt Biıbeltexten, das sind mehr als ZUrTr gleichen Zeit in Reichenau
(nur 30) und ST (Gallen (42) vorhanden Miıt seiner
1bel- und Väterliteratur (35 Hieronymusbände!) Stand
den hervorragendsten Abteien 111 eIte anl Klassıkern HAr ecS
die allermeisten WeIit übertroifen, (HShE tatius und Ammianus
Marcellinus ist Oß die einzige Überlieferungsstätte geworden.
Um mehr ist ecs Dedauern, daß VON dem grohen Reichtum
Fuldas I1ıterarıschen Schäfzen kaum e1In Zehntel gerette
werden konnte S0 ist jeder 116116 Fund VON Wert un NC
minder die Wegweilsung, dıie ın datierten Bücherverzeıich-
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nıssen egeben WILG: ber Was erg1bt siıch weiter AUuUs diesem
Katalogblat Tfür dıe Bi  10  eks- un Geistesgeschichte (038|
Fulda”? Es sich hier, deutlicher sehen, HNiCc bloß, we1l
das in einer 1Ur wenigen zugänglichen Festschrı1 be-
sprochen und gedeute ISt, sondern weıl sich in ihm über-
raschend hell jene Zeıt des Jahrhunderts VOL uns auTtTtut, in
der sich rasch den geist1ig bedeutendsten Abteien
Deutschlands hınautfhebi, Urc seine berühmte Schreibschule,
HEC gewaltige Bauäbte Ww1e Baugolf und Ratgar und JB
vielgestaltige Beziehungen und ründungen weıt über das eIc
11n greift. uch etwas VON seinen inneren Wandlungen hebt
sich el in Bewußtsein ber einer e] VON Bücher-
tıteln (Missalien, Bibelhandschriften, der Pastoralregel Gregors,
Homilıen Augustins, der Benediktinerregel USW.) StTE in AUS-

geprägt insularer Schrift De cCe paugolit. er Ssind diese
Aus der Abtswohnung des augulf ”Bücher gekommen

Baugul{f WarTr nach Sturmius (T (1(9) der zweıte Abt VOIN

(  FE  9 eın Mann VON röße, der dıe mächtige Bonifaz1ius-
asılıka aufführte, der den nachmalıgen Biographen arls,
Einhard, die Hofschule SCHICKTE; aber auch selbst e1Ine
Schule aufblühen sah, dem 111all aucC noch Hauck) TeNNC ohne
Begründung dıie Abschrift der ukolı1ka des Virgil zugeschrieben
hat Fın tarkes Verlangen nach der Finsamkeıt 1eß ın 802
al seine el verzichten. Er ZO8 sich mi1t einigen Mönchen
in eın kleines Kloster bel Hammelburg der aale zurück,
das ach ihm Baugulfszelle genannt wurde (MG X 339)
Dorthin nahm gewl auch dıe Bücher mit, die dann nach
seinem Tode oder nach der Auflassung des Klösterchens S50
wieder dıie Mutterabtel zurückkamen. och eın zweıiter Ver-
merk über einer ähnlıchen 1ste VONN Buchtiteln dem
Abt eines osters STOS lıbros aDSTUull as nde Man nahm
sıch bisher NIiC die Mühe, ihn deuten und WAar enelgt,
das nde rtlıch oder ZEeITlNCc autfzufassen. ber CS steckt OTTIeN-
bar eın Name ahınter Der as nde ist der Abt VON (7örneli.
münster bel Aachen, einer er dıie 1im Frühmiuttelalter; weiıl

dem ubchen nde elegen (ad indam) einfach als nde De-
zeichnet WIrd.

Und da en INan 1LLUN diese Zeit sofort den Reform-
abt ened1i VON An1lane. Ludwig Fr gab ihm 814 die el
un eröffnete der weitausgreifenden Reformtätigkeit Benediıkts
alle Möglichkeıiten. Tatsäc  IC hat e M auch in eingegriffen,
als die mäc  ige Bautätigkeit des es Ratgar 2—8
inneren Schwierigkeiten un SC  4@  16 yADE Absetzung Ratgars
eführt We1 VOIN ened1 abgesandte Mönche ollten
einen strengeren eI1s nach und in seine Niederlassungen
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tragen ( Jahrbücher des ran Reiches unter Ludwig Fr
VON S1Imson, Leipzig 1874, 374) SO lange Ludwig kesierte,
siınd ohl diese Beziehungen zwischen Cornelimünster un
ulda N1IC abgerissen. uch nach dem en Deutschlands
hat UrCc seine Mönche sich ausgedehnt: die Bemerkung
des Blattes, daß VON Auhausen (ahahusum alamannl1ae) dıe
Bücher e1ines Odoltus zurückgebracht wurden, uUuns in das
nach kurzer bald erloschene Benediktinerkloster Aıl=
hausen der mMu Der Vermerk der atsache, daß davon
eın Missale einem Sandrat geschenkt worden sel, kann ohl
11UT aut den Probst andrat A  9 der dem Kloster Soln-
oien der Schwele vorstand, gedeute werden (MG X
3533 53506) Es WarTr dies auch wlieder eine VON den Gründungen,
die u  d das auch sonst vorab In St Emmeram groben geistigen
Einfliuß (vgl ClIm 14080—14210, aDanus

Baesecke, ST Emmeramer Studien,
eiträge Z Geschichte der deutschen Sprache un 46,
431 I1.), DIS in den en hinein Ansehen verschaifte *

Es braucht eute der mühevolle mweg über die Benützung
der en Fuldaer Bibliothek Ar elehrte, vorab Huma-
nisten, N1IC mehr gerechtfertigt werden; denn er ist gerade
auch TÜr Lehmann eın Weg Entdeckungen geworden. Lr
bespricht (S bay A O» 11) den Fuldaer Katalog,
der AUs der Bibliothek Reuchlins bekannt wırd und dem 16. Jahr-
hundert entstammen soll, und deshalb bedeutsam für dıie
Überlieferungsgeschichte des Abendlandes ISst, ‚„„weıl über 500
Handschriften mit Angabe der Anfänge und chlusse auTge-
zeichnet werden und weıl die alte Aufstellung der Bibliothek
nach Ordines ewahrt SE

Von dem urce cherer herausgegebenen Verzeichnis
Von S1010 Fuldaer Codices (1902) bisher kaum nachzdu:-
welsen. S0 sehr hat die Bibliothek während der Reformations-
Zzeit gelıtten.

Wiıe dann seit dem Jahrhundert die Fuldaer Bibliothek
Tfür die Wissenschaf erschlossen wurde, hat Lehmann schon
irüher gezeigt ( Joh Sichardus und die VON ihm benützten and-
schrıiften und Bibliotheken in Quellen un Untersuchungen
YÄRBE latein Philologie des Mittelalters, E München 1912,

Von den wertvollen Fuldaer Handschriften, die 414 aul
das Konzıil Konstanz kamen, fanden viele den Weg in hre
Schriftheimat 11 mehr ZUrÜüCK; darunter ohl auch der Am:-

Bemerkung dienen, die einem ainzer Bücherkatalog gefügt ist
Zur Festlegung des Fruldaer Bücherbestandes im Jahr'  ndert IMa auch die

Es handelt sıch
rel Augustinusschriften (Contra Felicem Manicheum, Contra Secundiınum Manıi-

cheum, Contra Hılarıum). Diese rel ucher selen Von dem Fruldaer RKäuber WES-
4worden. (Lindsay-Lehmann, Palaeographia  f latına Oxford 925 5:38i)
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In1anus Marcellinus Ulrich VON Hutten durchsuchte die Fuldaer
Bibliothek nach Streitschriıften, gab eine aus dem Investitur-
streit heraus und STIE auch auTt alte Chroniken, Plinius, olinus

uch Konrad Peutinger interessierte sich TUr dıe (Je-
schichtsquellen VON Der Baseler Drucker Froben
wandte sich 518 dıe Bibliıothek, der keine zweıte in eutsch-
and gleichkäme; Sichardus aber benützt Ss1e selbst und SE echnet
S 1927 ‚„dem damalıgen Abt ZU besonderen Verdienst d daß
er dıe Bibliothek zweimal VOI dem nahen Untergange bewahrt
habe‘‘ Seb Münster bringt die Nachricht, daß dıe
Fuldaer andschriften in Klassen eingeteilt W as auch
HEC einen späteren Forscher BroWer, der och eine
Jetz verlorener Handschriften ekannt und verwertet hat,
bestätigt wird. Flaccius Illyrıkus, der auch 1m Besıitz des
berühmten eX mı1t der althochdeutschen Fuldaer Beıichte
Waäl, hat dıe Bibliothek gut gekannt, aber auch „zimblicher
IMasSscH gestumiet . Als die Fuldaer Mönche nach 561 den
großen Katalog zusammenstellten, 9eWaNN die Bibliothek
Wert IUr die gelehrte Welt, verlor aber trotzdem noch manchen
bedeutsamen Bücherschatz Hernach g1bt uUuns dıe Benutzung
der Fuldaer Bibliothek HEC den Humanıisten Fr Modius
un Von hervorragenden erken, dıie eu ZU1M rößten

Franzıskus Modius alsTeıl verloren SInd (vgl Lehmann,
Handschriftenforscher, Quellen und Untersuchungen ZUF lateiın
Philologie des Mittelalters, LT 1 München Es 1st
Augustinus de C1vıtate DEl Columella de rustica eIs Ende
des Jahrhunderts nach Mailand gekommen); Diomedes aAIs

grammatıca, die schon VON abanus Maurus benützt worden
Wäl, Eutroplus breviarıum ab cond., Isıdorus hısp. eLymo-
loglae, Jahrhundert, ohl mıt dem Isidorkodex der IJ
versitätsbibliothek ase 111, gleichzusetzen, Justinus
epitomae historiarum Philiıppicarum Pompel rogl, LIVIUS
GEHHA gestarum ab urbe cCond. Y 1— A, Martianus Capella de
nuptils philologlae, Palladius de agricultura, Serv1us 1in ergilil
Aeneidem, commentarıt. Modius HAat diese außerordentlich
wichtige Handschrı bekannt gemacht un abgeschrieben, (a

ist uns ymmachus epistulae eın höchst wichtiger ‚LE XTS
Z  ’ verlorengegangen, ebenso WwW1e der Fuldaer Tertullianus
apologeticus und er adversus Judaeos.

ucn die ersten Bollandısten schöpften Tür hre cia
sanctorum AUus dem Bücherschatz VON ın Teıl dieser
großen Bibliothek gelangte später nach Cassel, aber noch immer

Dem Konventvon Fulda, dem (besonders ADt Henneberg) dıe größte Förderung
verdan widmete seıine Philoausgab Er gab Agrimensorestexte heraus und machte
den edulıus Scottus, der Z wieder verschollen ist, ZU erstenmal der Gelehrtenwelt
bekam}t.
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StTEeE das esScCNIC se1ines Hauptbestandes 1m Dunkel Vom
Jahrhundert fiinden dıie gelehrten Benutzer 1Ur die dreı

Bonıitazıushandschriften Und en auch die Benediktiner-
gelehrten Pez un der Abt Gerbert [(038| ST Blasıen aUuTt ihren
Bıbliıotheksreisen in NUr wen1g entdecken können.

ES 1e Lehmann vorbehalten, HTFe eine SCHAUC ennt-
N1IS der insularen chrıft N1IC 1L1UTL den geistigen und ünst-
lerischen Einfluß der Angelsachsen in Testzustellen,
SsSondern auch den eigenartigen Signaturen eine el VON
andschrıften besonders In asel, Cassel und Wolfenbüttel
als Fuldaer erkennen oder Neu auTtTzulililnden Und er hat DC-
zeigt (S Day Ü.; Ww1e aus den Annales
Fuldenses antiquissimi, die, we1ıl S1€ den wichtigsten Denk-
mälern europäischer Annalıstik gehören, Wanrlıc oit
Urc Gelehrtenhände sınd, doch noch Hu Ergeb-n1ISsSe gewinnen S1INnd. em ET alle dreli FeXtTZEeULEN; die VON

Sıckel als rıgina bezeichnete Wiener Handschri
den Münchener un Casseler CX erstenmal nebeneinan-
der Dbetrac  eie, sah er paläographische Unstimmigkeiten in
der Ansicht ickels B hält die VON LA reichenden Anı
gaben ıIn den Annalen N1IC mehr für Originalnotizen O  e  9sSondern Ende 770 eingetragen. Und Tand, Was alle isher
übersehen hatten, daß beim a  re 780 die Bemerkung Ste
nascıtur Hraban Iso erfahren WIFr ndlich das a  reIrüh oder Spät angegebene Geburtsjahr des erühmten es
VOIL u  a, abanus Maurus, aber auch SONS noch eine Reihe
[028| Berichtigungen und Angaben, die Tür die innere Geschichte
Fuldas VON Belang sind, ın einer ZeEIT; ıIn der Ja die Quellen
dünn ließen

S0 können die Weıhenotizen eiInes era und Er (Erkanbert715 un /61) zusammengehalten mıiıt den Angaben der eKkro-
loge un Verbrüderungsbücher eine Vorstellung VON der NiIC
geringen Zahl der Priestermönche 1ın VOT 1010 geben und
die Bemerkung Zum a  IC 802 Ratger mira cConcordia ei TTÄAtCHM
lectus a bbatem Nag die immung m Kloster wiedergeben;die ufzeichnung des kalten Winters (028! 7064;, die Absetzungdes KÖNIEgS Desiderius, der Sachsenbekehrung, die Erwähnungartrats und selner Mitverschwörer, arls Aufenthalt in K
burg, das kommen eos 111 aber den historischen nteressen-
kreIis umschreiben, den diese ru Fuldaer Annalıistik A{l
weIlst.

o0MmM1 haben Lehmanns Forschungen eine Reihe SallZErgebnisse, die Entdeckung er verschollener and-
schrıften und sehr wesentliche Richtigstellungen gebracht. DIie
Erkenntnis der langdauernden Vorherrschaf des angelsäch-
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sischen Schrifttums un Buchwesens in u  a, die Bedeutung
seiner Biblıothek und Schreibschule ist ın SahnzZ helles 16
gestellt. Wer künftig über arbeıtet, WIrd diese Bl
schungen gewlesen Se1IN. Denn Nan muß WwW1e 1Lehmann die (je-
SCNIC bIs auf den etzten un eiragen, Wenn Nan AUuUs ihr
etwas Neues lernen ıll

7 wei unbekannte Drucke aus der ehemaligen Ottobeurer Kloster-
druckerei in der taats-, Kreis- und Stadtbibliothek ugsburg

Von E: Eduard Gebele, Augsburg,
Hf die ErTindung Gutenbergs ist das mittelalterliche

Schriftwesen gründlıch umgestaltet worden. Die in den Ostern
ogrobher gelangte Schreibkuns ging allma  ich

So die Buc  TuCcCKer-ettbar ihrem Verfall entg
uns den Mönchen buchstäblich dıe er AUS der and SC
nNOoMmMmMeEN Um diesen Verlust wieder einigermaßen auszugleichen,
kamen dıe Mönche vielTaCcC auf den nahelıegenden edanken,
selbst eine Buchdruckereli ZU eröflfnen.

Diese Gründe bewogen auch den berühmten Abt eonhar
Wiedemann VO ttobeuren 1m a  re 509 in seinem
Kloster eine Druckereı einrichten lassen.* Im Vorwort des
ersten erkes, das die Offizın verlassen, in der Ausgabe der
Schrift Alkuins über dıe Dreifaltigkeit, egte ig dıe eweg-
gründe näher dar Er preist darin den egen geistiger und Körper-
lıcher Arbeıt und nennt den Müßiggang der eele eın Des-
halb sollen dıe Brüder Z bestimmten Zeıit der Handarbeıt
und gewissen tunden den Wissenschaften obliegen. Aus
diesem Grunde hat 1 auch miıt großen nkosten die Druckereli
angekauft und einrichten lassen. SICH beschwöre nNu Euch:

schließt der Abt seıine Vorrede, 430008 Nachkömmlinge un
treuesten ne dieses en Stiftes, daß ihr diese Buchdruckereli
nıe zugrunde gehen lasset, sondern vielmehr mı1t männliıchem
Starkmute un ı1Ter TÜr hre Erhaltung und Förderung CInE
tretet IDannn wIird Euch n1emals Arbeıt und Ehre und Achtung
abgehen.“‘

E.s sind aus dıeser Klosterdruckerei verschiedene Werke
hervorge  gen Bis Jetz sieben Drucke bekannt, dıie
Uuns Magnus ernhar in einem Irüheren Jahrgange dieser
Zeitschrıi beschrieben hat.® Was sonst noch in Ottobeuren
gedruc wurde, War HIs Jetz nıcht bekannt Der Zufall hAat
NIr ZWEeI weitere Drucke Aaus der Klosteroffizın in dıe and

Siehe darüber Magnus ern in den Studien un: Mitteilunge ZUrTr:

Geschichte des Benediktiner-Or3ff  dens, ahrg.,., 1891, A 313— AAA
ARLN ahrg., Bd. 11,


